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1111 Aktiv im Naturschut
zentrum 
 

1.11.11.11.1 Stiftung Naturschutzg
biet Bruchhausen 
 
Vorstand der Stiftung Naturschut
gebiet Bruchhausen 
 

Der Rat der Stadt Erkrath hat im Jahr 

2014 turnusgemäß einen neuen Vorstand 

für die Stiftung Naturschutzgebiet Bruc

hausen bestellt. 

Seither besteht der Vorstand aus Wilfried 

Schmidt (der als Vorsitzender das Grem

um leitet) und dem stellvertretenden Vo

sitzenden Bernhard May sowie Bernhard 

Osterwind. 

Der Vorstand hat in dem Jahr 2015 seine 

im Herbst 2014 aufgenommene Arbeit  mit 

sehr großem Engagement weitergeführt 

und viele Aktivitäten zum Erhalt der den

malgeschützten „alten Schule“ sowie der 

finanziellen Sicherung der Stiftung als 

Träger des Naturschutzzentrums durchg

führt. 

 

1.21.21.21.2 Team des Naturschu
zentrums 
 
Im Pädagogikteam und im Bereich der 

freien Mitarbeiter hat es in 2015 keine pe

sonellen Veränderungen gegeben.

Wie in den vorangegangenen Jahren wu

de unser Team im Rahmen von zahlre

chen studienbezogenen bzw. berufsorie
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tierenden Praktika auch

durch Schüler und Studenten unterstützt.

Regelmäßig monatlich und weiterhin mit 

regem Zuspruch fanden unsere ehrenam

lichen Arbeitseinsätze unter dem Motto 

„Schwitzen und Schwätzen“ statt.

Bis zum Sommer dieses Jahres bereiche

ten Lara Schneider, Pia Holthuis und Paul 

Tamm als Mitarbeiter im Freiwilligen Ök

logischen Jahr das Team des Natu

schutzzentrums Bruchhausen.

 

Bau des Uhu- Brutplatzes 
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tierenden Praktika auch im Jahr 2015 

durch Schüler und Studenten unterstützt. 

Regelmäßig monatlich und weiterhin mit 

regem Zuspruch fanden unsere ehrenamt-

lichen Arbeitseinsätze unter dem Motto 

„Schwitzen und Schwätzen“ statt. 

Bis zum Sommer dieses Jahres bereicher-

der, Pia Holthuis und Paul 

Tamm als Mitarbeiter im Freiwilligen Öko-

logischen Jahr das Team des Natur-

schutzzentrums Bruchhausen. 

 
Brutplatzes – das FÖJ-Projekt 



 
 

 

Anfang August begannen erneut drei 

FÖJler ihren engagierten Einsatz am N

turschutzzentrum: 

 

Verena Schäl:  

Hallo, mein Name ist Verena S

19 Jahre alt und wohne in Hochdahl. Ich 

habe das FÖJ ausgewählt zur Weiter

Fortbildung für meine Ausbildung, die nach 

diesem Jahr erfolgt. Schon der Probetag 

hat mir sehr viel Spaß gemacht

immer etwas zu tun und man hat nie La

geweile. Zudem lernt man hier immer wi

der etwas dazu, was man bisher noch 

nicht wusste. Die Menschen, mit denen 

man arbeitet, sind immer freundlich zue

nander und man kann sich aufeinander 

verlassen. Ebenfalls freue ich mich sehr 

auf die bevorstehenden Seminare, da ich 

von diesen nur Gutes gehört habe.

MfG Verena 

David Luka:  

Anfang August begannen erneut drei 

FÖJler ihren engagierten Einsatz am Na-

 

Hallo, mein Name ist Verena Schäl. Ich bin 

19 Jahre alt und wohne in Hochdahl. Ich 

habe das FÖJ ausgewählt zur Weiter- und 

Fortbildung für meine Ausbildung, die nach 

diesem Jahr erfolgt. Schon der Probetag 

el Spaß gemacht. Es gibt 

immer etwas zu tun und man hat nie Lan-

geweile. Zudem lernt man hier immer wie-

der etwas dazu, was man bisher noch 

nicht wusste. Die Menschen, mit denen 

man arbeitet, sind immer freundlich zuei-

nander und man kann sich aufeinander 

lassen. Ebenfalls freue ich mich sehr 

auf die bevorstehenden Seminare, da ich 

von diesen nur Gutes gehört habe. 

Hi, mein Name ist David und ich komme 

aus Mettmann. Nun bin ich einer der 

FÖJ´ler im Naturschutzzentrum Bruchha

sen. Die Arbeit in der Natur und mit den 

Tieren bereitet mir viel Spaß. Dadurch 

lerne ich viel über Tiere und kann mein 

Wissen in Pflanzenkunde erweitern. Es 

macht riesigen Spaß und ich freue mich 

jeden Tag auf ein Neues. Hier kann ich 

mich auf meine Ausbildung im

Landschaftsbau vorbereiten, neue Leute 

kennenlernen und der Natur ein Stück 

zurückgeben. Ich hoffe, ich kann hier noch 

viel erleben. 

David 

Benedikt Bonn: 

Hallo mein Name ist Benedikt Bonn. Ich 

komme aus Haan und bin 19 Jahre alt. Ich 

habe mich für das FÖJ entschieden, da 

ich mich sehr für die Natur interessiere 

und mein Wissen deshalb ausbauen 

möchte. Da ich vorhabe nach dem FÖJ 

Biologie zu studieren, denke ich, dass ich 

hier schon mal viel lernen kann

Die Arbeit hier gefällt mir gut, da m

praktisch nur draußen ist und viel mit Ti

ren zu tun hat, auch wenn sie zum Teil 

sehr anstrengend ist. Außerdem finde ich 
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es wichtig, dass ich hier helfen kann

anderen die Natur näher zu bringen. Ich 

hoffe, ich werde hier noch viel lernen.

Benedikt 

1.31.31.31.3 Verein der Freunde und 
Förderer des Naturschutzzen
rums Bruchhausen e.V.
 
Wie in den vergangenen Jahren hatte sich 

der Förderverein des Naturschutzzen

trums auch  2015 ein zeitlich und inhaltlich 

anspruchsvolles Jahresprogramm geg

ben und große Ziele in die Unterstützung 

des Teams des Naturschutzzentrums g

steckt. 

 

Zentrales Anliegen ist dabei, Veranstaltu

gen im Naturschutzzentrum organisat

risch und inhaltlich zu begleiten und eig

ne Projekte zur Unterstützung der Arbeit 

des Naturschutzzentrums umzusetz

 

Ähnlich des Programms vergangener Ja

re strukturierten dabei die bereits langjä

rigen Kooperations- Veranstaltungen mit 

der evangelischen Kirchengemeinde 

Hochdahl zu Pfingsten und zu Ernt

dank, die Museumsnacht des Kreises 

Mettmann, der Nistkasten

mit dem NABU Erkrath und die Tei

nahme am Hochdahler Weihnacht

markt am Lokschuppen den

tenlauf. 

 

Alle Veranstaltungen wurden sehr gut b

sucht – besonders die Angebote für Kinder 

werden immer wieder nachgefragt und 

begeistert angenommen. Ein besonderer 

es wichtig, dass ich hier helfen kann, auch 

anderen die Natur näher zu bringen. Ich 

hoffe, ich werde hier noch viel lernen. 
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anspruchsvolles Jahresprogramm gege-

Unterstützung 

des Teams des Naturschutzzentrums ge-

Zentrales Anliegen ist dabei, Veranstaltun-

gen im Naturschutzzentrum organisato-

risch und inhaltlich zu begleiten und eige-

ne Projekte zur Unterstützung der Arbeit 

des Naturschutzzentrums umzusetzen. 

Ähnlich des Programms vergangener Jah-

re strukturierten dabei die bereits langjäh-

Veranstaltungen mit 

der evangelischen Kirchengemeinde 

Hochdahl zu Pfingsten und zu Ernt e-

dank, die Museumsnacht des Kreises 

Mettmann, der Nistkasten -Aktionstag 

mit dem NABU Erkrath und die Tei l-

nahme am Hochdahler Weihnacht s-

den Jahreszei-

Alle Veranstaltungen wurden sehr gut be-

besonders die Angebote für Kinder 

werden immer wieder nachgefragt und 

n besonderer 

Höhepunkt ist dabei immer die Museum

nacht des Kreises Mettmann.

 

Dieses Jahr war – neben Gaukler Björn

der Uhu Einstein zur Museumsnacht zu 

Besuch und begeisterte Klein und Groß.

 

Uhu „Einstein“ zu Besuch in Bruchhausen
 

Ebenfalls immer wieder gerne nehmen 

Kinder die Möglichkeit wahr, am Feuer 

Stockbrot zu backen. 

 

In 2015 wurde in Bruchhausen 

der bereits seit Jahren genutzten Feue

stelle auf der Geburtstagswiese

es Angebot geschaffen: 

 

Mit finanzieller und tatkräftiger

zung aus den Reihen 

konnte im Garten des Naturschutzzen

rums eine neue Wasserstelle als rundg

mauertes Becken eingerichtet werden.
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Im Oktober 2015 fand im Naturschutzzen-

trum ein besonderes Seminar statt. 

 

Im Workshop „Zur Bedeutung der Bezie-

hung zwischen Menschen und Tieren“ sind 

wir Fragen nachgegangen, welche Bedeu-

tung lebendige Wesen für ein gutes Leben 

haben und vor allem, wie sehr alles Le-

bendige miteinander in Verbindung steht 

und aufeinander angewiesen ist. 

In Impulsvorträgen von Herrn Dr. Hagen-

cord, Anette Bergman und unserem Mit-

glied Ingeborg Schenker wurde herausge-

arbeitet, was Mensch und Tier miteinander 

verbindet, inwieweit wir uns gegenseitig 

brauchen und welche Wertschätzung alles 

Lebendige erhalten sollte. 

Gerade im Naturschutzzentrum hat der 

achtsame und verantwortungsvolle Um-

gang mit allen Tieren bei tiergestützten 

Einsätzen den absoluten Vorrang, denn 

nur ein physisch und psychisch gesundes 

und ausgeglichenes Tier, welches sich in 

der gegebenen Situation sicher und wohl-

fühlt, kann eine positive Wirkung auf den 

Menschen haben. 

 

Ausbau und Ausstattung der Arten-

schutzwerkstatt 

Als weiteren Schwerpunkt des Jahres 

2015 hatte sich der Förderverein die Un-

terstützung des Ausbaus der Artenschutz-

werkstatt auf dem Naturschutzhof 

„Feld“ vorgenommen. Dank vieler Spen-

den, sei es finanzieller Art, sei es durch 

Sach- und Arbeitsleistungen, haben wir es 

geschafft, die Wände im Gebäude sachge-

recht verputzen zu lassen, die Elektrik zu 

erneuern, Fenster und Türen einbauen zu 

lassen und Werkbänke aller Art anzuschaf-

fen. 

Allen, die uns in 2015 unterstützt haben, 

sei es durch unermüdlichen ehrenamt-

lichen Einsatz, durch großzügige Spen-

den oder Sachleistungen, auch an die-

ser Stelle:        Herzlichen Dank!  

 

1.41.41.41.4 Erster Aktionstag Bruch-
hausen der IG Erkrath   
 

In 2015 besonders zu erwähnen ist die 

Planung und Durchführung des 1. Akti-

onstages Bruchhausen der IG Erkrath. 

An diesem Tag haben unter Leitung des 

Naturschutzzentrumsteams und unter der 

organisatorischen Verantwortung der IG 

Erkrath viele Aktive aus Erkrather Instituti-

onen, Parteien, Verbänden sowie Einzel-

personen eine Reihe von Projekten umge-

setzt, die im Vorfeld von der Leiterin des 

Zentrums Karin Blomenkamp sowie Stif-

tungs-Vorstandsmitglied Bernhard May 

konzipiert worden waren. 
 

Zielsetzung des Aktionstages war es, 

durch ehrenamtlichen Einsatz dem Natur-

schutzzentrum in der Umsetzung notwen-

diger Projekte unterstützend zur Seite zu 

stehen und dabei aktiv in der Natur zu sein. 

Es war ein voller Erfolg! 

Wir danken alle denen, die zum Gelingen 

dieses Tages beigetragen haben! 

Und mit Spannung schauen wir dem 2. 

Aktionstag Bruchhausen der IG Erkrath 

am 4. Juni 2016 entgegen. Nachfolgend 

ein Bericht aus der Zeitung. 
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Erkrath 
 
Feuerwehr baut einen neuen Ese
stall 
 

Feuerwehrleute erneuerten den alten Hol
bau-Flechtwand- Stall.    Foto: Achim Blazy
 
Erkrath. Der erste Aktionstag im Natu
schutzzentrum Bruchhausen war ein voller 
Erfolg. Dutzende Bürger waren dem Aufruf 
der IG Erkrath gefolgt, am Samsta
renamtlich mit anzupacken und dabei g
meinsam eine gute Zeit zu haben. Es 
mussten Wildwüchse gejätet, Zäune rep
riert und Schautafeln aufgestellt werden, 
insgesamt 28 Projekte hatte das Bruc
hausen-Team auf seiner Website "angeb
ten". Von Thomas Peter 
Neben engagierten Bürgern hatten sich 
auch viele Firmen, Vereine und Parteien 
angemeldet, eines oder mehrere Projekte 
zu übernehmen. 
Das Wetter schien sagen zu wollen "erst 
die Arbeit, dann das Vergnügen". Um 10 
Uhr morgens startete der Aktionstag unter 
grauem Himmel, gegen halb zwölf gab es 
einen heftigen Regenschauer, und als g
gen 13.30 Uhr die Sonne herauskam, w
ren zwei Drittel der Arbeiten bereits erl
digt. Beste Voraussetzungen für eine au
gedehnte Mittagspause, die schon fast an 
ein Volksfest heranreichte. Bürgermeister 
Arno Werner sprach ein Grußwort, man 
saß zusammen und tauschte sich aus, es 
gab Reibekuchen, Bier und Gegrilltes. 
Nahezu alles, was in Erkrath Rang und 
Namen hat, war versammelt. Für die Pol
tiker, darunter die drei Bürgermeisterka
didaten, gab es noch eine Führung durch 
das Naturschutzzentrum. CDU
Wilfried Schmidt berichtete, dass sich viele 
Bürger gemeldet hätten, in Zukunft rege
mäßig mitzuhelfen. Ausgewählte Projekte 
im Einzelnen: 

15. Juni 2015 | 00.00 Uhr 
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Uhr morgens startete der Aktionstag unter 

auem Himmel, gegen halb zwölf gab es 
einen heftigen Regenschauer, und als ge-
gen 13.30 Uhr die Sonne herauskam, wa-
ren zwei Drittel der Arbeiten bereits erle-
digt. Beste Voraussetzungen für eine aus-
gedehnte Mittagspause, die schon fast an 

eichte. Bürgermeister 
Arno Werner sprach ein Grußwort, man 
saß zusammen und tauschte sich aus, es 
gab Reibekuchen, Bier und Gegrilltes. 
Nahezu alles, was in Erkrath Rang und 
Namen hat, war versammelt. Für die Poli-
tiker, darunter die drei Bürgermeisterkan-

daten, gab es noch eine Führung durch 
das Naturschutzzentrum. CDU-Ratsherr 
Wilfried Schmidt berichtete, dass sich viele 
Bürger gemeldet hätten, in Zukunft regel-
mäßig mitzuhelfen. Ausgewählte Projekte 

Eselstall bauen - Die größte Einzelaktion 
war die Reparatur des alten Holzbau
Flechtwand-Stalls, die die Freiwillige Fe
erwehr Erkrath übernahm. Schweres G
rät und handwerkliche Qualifikation waren 
gefordert, was die Feuerwehr in der Breite 
am besten leisten konnte. Mit drei Fah
zeugen waren sie gekommen, um nicht 
nur die Baustoffe zu transportieren, so
dern auch für Kinder etwas zum gucken zu 
haben. Zunächst wurde die eine Hälfte 
des Stalls, nur noch ein morsches Gerippe, 
abgerissen. Für den Neubau wurden dann 
Pfähle einbetoniert, Trägerbalken ein
zogen und ein neues Dach gebaut, alles 
an einem Tag. CDU-Kandidat Christoph 
Schultz half mit, die 1200 Kilo Zement für 
den Estrich auszuladen.
Biotop säubern - Diese Aufgabe hatten die 
Grünen um Kandidat Reinhard Knitsch 
übernommen. Es musste allerlei Wi
wuchs beseitigt werden, damit Eidechsen 
mehr Platz haben, auf warmen Steinen 
Sonne zu tanken (sie sind wechselwarm). 
"Die Biotope wachsen immer sehr schnell 
zu" sagte Knitsch. 
Graben ausheben - Da Bruchhausen nicht 
an das städtische Wassernetz ang
schlossen ist, haben sie ihre eigenen 
Brunnen und Entwässerungsschächte. 
Weil immer wieder Kröten hineinfallen und 
nicht mehr hinauskommen, sollte ein Gr
ben gebaut werden, der den Schacht mit 
einem kleinen Regenbecken verbindet. 
Die Firma Gürenc hatte den nötig
bagger und hob den Graben aus.
Bänke erneuern - Beim letzten Sturm war 
ein Nussbaum umgefallen und hatte eine 
Rundbank zerstört. SPD
Ehlert kaufte eine neue Bank aus eigener 
Tasche und baute sie zusammen mit se
nen Parteifreunden auf.
Steiger fahren - Kein Projekt, aber eine 
Attraktion. Die Firma Gerken hatte einen 
Steiger-Kran aufgebaut, der Besucher bis 
auf 33 Meter Höhe brachte. Panorama
Fotos tauchten kurz darauf bei Facebook 
auf. 
 
 
 
 
 
Quelle: Rheinische Post
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Die größte Einzelaktion 
war die Reparatur des alten Holzbau-

Stalls, die die Freiwillige Feu-
erwehr Erkrath übernahm. Schweres Ge-
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gefordert, was die Feuerwehr in der Breite 
am besten leisten konnte. Mit drei Fahr-
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haben. Zunächst wurde die eine Hälfte 
des Stalls, nur noch ein morsches Gerippe, 
abgerissen. Für den Neubau wurden dann 
Pfähle einbetoniert, Trägerbalken einge-
zogen und ein neues Dach gebaut, alles 

Kandidat Christoph 
Schultz half mit, die 1200 Kilo Zement für 
den Estrich auszuladen. 

Diese Aufgabe hatten die 
Grünen um Kandidat Reinhard Knitsch 
übernommen. Es musste allerlei Wild-
wuchs beseitigt werden, damit Eidechsen 
mehr Platz haben, auf warmen Steinen 
Sonne zu tanken (sie sind wechselwarm). 
"Die Biotope wachsen immer sehr schnell 

Da Bruchhausen nicht 
an das städtische Wassernetz ange-

sen ist, haben sie ihre eigenen 
Brunnen und Entwässerungsschächte. 
Weil immer wieder Kröten hineinfallen und 
nicht mehr hinauskommen, sollte ein Gra-
ben gebaut werden, der den Schacht mit 
einem kleinen Regenbecken verbindet. 
Die Firma Gürenc hatte den nötigen Klein-
bagger und hob den Graben aus. 

Beim letzten Sturm war 
ein Nussbaum umgefallen und hatte eine 
Rundbank zerstört. SPD-Kandidat Detlef 
Ehlert kaufte eine neue Bank aus eigener 
Tasche und baute sie zusammen mit sei-

 
Kein Projekt, aber eine 

Attraktion. Die Firma Gerken hatte einen 
Kran aufgebaut, der Besucher bis 

auf 33 Meter Höhe brachte. Panorama-
Fotos tauchten kurz darauf bei Facebook 

ost 



 
 

 

2222 Biotoppflege und A
tenschutz 
 
Grundsätzliches zu den Tätigkeiten und 

den Betreuungsgebieten des Naturschut

zentrums in diesem Bereich wurde im Ja

resbericht 2008 ausführlich dargelegt.

Insbesondere die Grundlagen zu den A

tenschutzprojekten sind dort detailliert 

aufgeführt. 

Insgesamt konnte der Arbeitsbereich im 

Tätigkeitsfeld der Biotoppflege und des 

Artenschutzes auch im Jahr 2015 weiter 

intensiviert werden. 

 

2.12.12.12.1 Fortsetzung der Arte
schutzprojekte und Biotop
pflegemaßnahmen 
 
Die beiden Artenschutzprojekte zur Erha

tungszucht der Geburtshelferkröte und zur 

Hälterung der Zauneidechsen sind auch 

im Jahr 2015 positiv verlaufen.

Das Naturschutz-Highlight in diesem Jahr 

erlebten wir in unserer Sandgrube 

erfolgreichen Bruten des exotisch anm

tenden Bienenfressers sowie der größ

Eulenart, des Uhus. 

Brutplatz des Uhus – Foto Klaus Tamm

 

Biotoppflege und A r-

Grundsätzliches zu den Tätigkeiten und 

den Betreuungsgebieten des Naturschutz-

zentrums in diesem Bereich wurde im Jah-

resbericht 2008 ausführlich dargelegt. 

Insbesondere die Grundlagen zu den Ar-

tenschutzprojekten sind dort detailliert 

Insgesamt konnte der Arbeitsbereich im 

Tätigkeitsfeld der Biotoppflege und des 

Artenschutzes auch im Jahr 2015 weiter 

Fortsetzung der Arte n-
schutzprojekte und Biotop -

Die beiden Artenschutzprojekte zur Erhal-

der Geburtshelferkröte und zur 

Hälterung der Zauneidechsen sind auch 

im Jahr 2015 positiv verlaufen. 

Highlight in diesem Jahr 

erlebten wir in unserer Sandgrube – die 

erfolgreichen Bruten des exotisch anmu-

tenden Bienenfressers sowie der größten 

Foto Klaus Tamm  

2.22.22.22.2 Bienenfresser in der 
Sandgrube Bruchhausen
 

 

Unsere Altvorderen hatten kein glückliches 

Händchen bei der Namenswahl für diesen 

prächtigen Vogel. Die Honigbienen haben 

alle Sympathie für sich. 

wird automatisch zum Ungeheuer. Doch 

ist es ganz natürlich: wenn die Kinder in 

der Stube hungern, bei Dauerregen, dann 

machen Vater und Mutter es sich leicht. 

Dann sitzen Sie nahe bei Imkers Biene

stöcken und fangen einen Tag lang D

zende, aus dem Volk von vierzigtausend

als Futter für die eigenen

Denn die müssen nächste Woche nach 

Afrika fliegen. 

 

Aber eigentlich ist dieser Vogel aus der 

Familie der „Spinte“ ein Vertilger aller gr

ßen Fluginsekten. Nichts liebt er 

Libellen, Hummeln und Heuschrecken.
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Bienenfresser in der 
Sandgrube Bruchhausen  

 

Unsere Altvorderen hatten kein glückliches 

Händchen bei der Namenswahl für diesen 

prächtigen Vogel. Die Honigbienen haben 

 Einer, der sie frisst, 

wird automatisch zum Ungeheuer. Doch 

ist es ganz natürlich: wenn die Kinder in 

der Stube hungern, bei Dauerregen, dann 

machen Vater und Mutter es sich leicht. 

Dann sitzen Sie nahe bei Imkers Bienen-

stöcken und fangen einen Tag lang Dut-

aus dem Volk von vierzigtausend, 

die eigenen vier Kleinen. 

Denn die müssen nächste Woche nach 

Aber eigentlich ist dieser Vogel aus der 

Familie der „Spinte“ ein Vertilger aller gro-

ßen Fluginsekten. Nichts liebt er mehr als 

Libellen, Hummeln und Heuschrecken. 



 
 

 

Die längste Zeit des Tages verbringt der 

„Europäische Bienenfresser“ (wisse

schaftlich: Merops apiaster) in der Luft.

 

Foto: Andreas Schäfer 

 

Und das, wo er doch tief in einer Erdhöhle 

aus dem Ei gepellt worden

fliegend kommt er Ende Mai in Mitteleur

pa an. Er ließ die meisten seiner Artg

nossen rund ums Mittelmeer hinter sich. 

Und er suchte sich unsere Sandgrube in 

Bruchhausen aus. Einen von 3

die der Vogelart jährlich in Nordrhein

Westfalen gefallen, um Kinder großzuzi

hen. Diesmal kamen also am 26. Mai si

ben Bienenfresser hier bei uns an.

 

Wieso „7“   ??? 

Am Liebsten brüten Bienenfresser in „K

lonien“, also: mehrere Paare beisammen. 

Die Zahl passt immer noch nicht? Okay, 

manchmal haben zwei Vogeleltern noch 

ein Kind vom Vorjahr dabei. Das hilft dann, 

die diesjährigen Geschwister großzufü

tern. Eine auf familiäre Gesellschaft g

prägte Vogelart! 

Die längste Zeit des Tages verbringt der 

„Europäische Bienenfresser“ (wissen-

schaftlich: Merops apiaster) in der Luft. 

Und das, wo er doch tief in einer Erdhöhle 

worden war. Derart 

fliegend kommt er Ende Mai in Mitteleuro-

pa an. Er ließ die meisten seiner Artge-

nossen rund ums Mittelmeer hinter sich. 

Und er suchte sich unsere Sandgrube in 

Bruchhausen aus. Einen von 3-5 Plätzen, 

die der Vogelart jährlich in Nordrhein-

len gefallen, um Kinder großzuzie-

hen. Diesmal kamen also am 26. Mai sie-

ben Bienenfresser hier bei uns an. 

Am Liebsten brüten Bienenfresser in „Ko-

lonien“, also: mehrere Paare beisammen. 

Die Zahl passt immer noch nicht? Okay, 

zwei Vogeleltern noch 

ein Kind vom Vorjahr dabei. Das hilft dann, 

die diesjährigen Geschwister großzufüt-

Eine auf familiäre Gesellschaft ge-

Der Bagger kommt 

Am Morgen des 27. Mai, die Bienenfresser 

schliefen noch in hohen Bäumen 

gerastet hatten sie, weil da so schön ste

ler Sand glänzte – kamen der dicke LKW 

und der laute Bagger. Die wühlten in dem 

Sand herum, und die Bienenfresser fa

den danach die frischen, vogelflohfreien 

Kanten supertoll: Sie fingen an, direkt n

ben dem Bagger ihre eigene Wohnung in 

die Wand zu graben. Natürlich immer nur, 

wenn der Bagger kurz schlief.

Drei Vogelpaare bauten ihr Heim in der 

Steilwand, legten Eier und brüteten.

Draußen, an der Straße, auf der Leitung, 

wo sie gerne sitzen, da wurden sie erkannt.

Laienspaziergänger sahen tolle bunte V

gel, „Vogelcracks“ wussten und fotografie

ten: Bienenfresser! Das Internet wusste 

bald davon zu berichten. Glücklich waren 

wir, vom Naturschutzzentrum, darüber 

nicht. Denn Unkundige zertreten die Hö

len (nur kurz unter der Erdoberfläche) und 

Fotografen mit guter Absicht lauern zu 

lange und zu nahe: Mutter und Vater 

Merops bekommen Angst, die Kinderstube 

wird seltener mit Futter angeflogen, die 

schwächsten Kinder verhungern.

 

Regen, Regen, Regen  

Aber es ging in unserer

ziemlich gut. Die Baggerfirma, die Fot

grafen, der Bauer und der Jäger, alle wol

ten helfen und nicht stören. Alle hielten die 

Regeln ein. Nur der Himmel nicht.

Ein Vogelelternpaar hatte Glück. Seine 

Kinder flogen schon am 4. August aus

Man stärkte sich noch ein paar Tage im 
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Am Morgen des 27. Mai, die Bienenfresser 

schliefen noch in hohen Bäumen – hier 

gerastet hatten sie, weil da so schön stei-

kamen der dicke LKW 

und der laute Bagger. Die wühlten in dem 

Sand herum, und die Bienenfresser fan-

den danach die frischen, vogelflohfreien 

Kanten supertoll: Sie fingen an, direkt ne-

r ihre eigene Wohnung in 

die Wand zu graben. Natürlich immer nur, 

wenn der Bagger kurz schlief. 

Drei Vogelpaare bauten ihr Heim in der 

Steilwand, legten Eier und brüteten. 

Draußen, an der Straße, auf der Leitung, 

wo sie gerne sitzen, da wurden sie erkannt. 

Laienspaziergänger sahen tolle bunte Vö-

gel, „Vogelcracks“ wussten und fotografier-

ten: Bienenfresser! Das Internet wusste 

bald davon zu berichten. Glücklich waren 

wir, vom Naturschutzzentrum, darüber 

nicht. Denn Unkundige zertreten die Höh-

er der Erdoberfläche) und 

Fotografen mit guter Absicht lauern zu 

lange und zu nahe: Mutter und Vater 

Merops bekommen Angst, die Kinderstube 

wird seltener mit Futter angeflogen, die 

schwächsten Kinder verhungern. 

 

Aber es ging in unserer Sandgrube alles 

ziemlich gut. Die Baggerfirma, die Foto-

fen, der Bauer und der Jäger, alle woll-

ten helfen und nicht stören. Alle hielten die 

Regeln ein. Nur der Himmel nicht. 

Ein Vogelelternpaar hatte Glück. Seine 

Kinder flogen schon am 4. August aus. 

an stärkte sich noch ein paar Tage im 
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Naturschutzgebiet Bruchhauser Feucht-

wiesen, man fing sogar in Nachbargärten 

am Nelkenweg Libellen, ließ sich von der 

Terrasse aus bewundern, zog dann aber 

schon Richtung Afrika in den Winterurlaub. 

Nur die beiden anderen Familien hatten es 

schwer. Ihre Kinder waren erst am 16. Au-

gust bereit zum Fliegen. Aber es regnete 

zwei Tage am Stück. Nieselregen zwar, 

aber mit Gefieder durchnässender Kraft. 

Eltern und Kinder verzweifelten fast. Man-

che Youngsters versuchten krampfhaft 

nach einem Flugversuch klitschnass in ihr 

Nest zurückzukehren. Man stelle sich vor: 

diese Himmelsvögel zurück ins Erdloch! 

 

Jetzt Winterurlaub in Afrika 

Aber – soweit wir Menschen das beurtei-

len können – es ging alles gut. (Der Nach-

bar Sperber, der vielleicht seinen Kindern 

während der Regentage ein sehr buntes 

Futter bringen konnte, der wird vielleicht 

eine andere Geschichte erzählen). 

Am 18. August waren alle 

Bienenfresserkinder mit ihren Eltern in den 

Bruchhauser Biotopen unterwegs. An Tei-

chen wurden die letzten Libellen verspeist, 

Hummeln und andere fette Brummer in 

den Baumobstwiesen mussten auch daran 

glauben und ein paar Bienen, vielleicht 

Drohnen, die ihr Geschäft mit der Bienen-

königin ohnedies erledigt hatten, auch. 

Am 22. August waren unsere prächtigen 

Brutgäste weg. Eine Familie wurde zuletzt 

in Monheim gesehen, fleißige Vogelbe-

obachter grüßend, vor der Rheinüberque-

rung Richtung Süden. 

Nun müssen alle ihre Reise überleben – 

diese führt manche Bienenfressergruppen 

bis an das Kap von Südafrika – und wir 

hoffen in Bruchhausen auf  die Rückkehr 

tapferer Elterntiere in 2016. 

 

 

2.32.32.32.3 Beweidungsprojekt im 
Naturschutzgebietsteil 
„Bruchhauser Feuchtwiesen“ 
 

Die Kooperation mit Herrn Dr. Thörner 

vom Abshof – Gut Plungscheuer in Düs-

seldorf-Gerresheim wurde 2015 weiterge-

führt. Unsere eigene Beweidungsgruppe 

ist inzwischen auf 22 Schafe und 10 Zie-

gen angewachsen, die von nun an bei uns 

für den Biotopschutz mitarbeiten. 

 

 

2.42.42.42.4 Naturschutzhof „Feld“ 
 
Seit dem Sommer 2013 besteht auf der 

ehemaligen Hofstelle „Feld“ eine Koopera-

tion mit dem Kreis  Mettmann (Untere 

Landschaftsbehörde und Wildgehege 

Neandertal). Zug um Zug entsteht hier  ein 

„Naturschutzhof“ mit Schwerpunktaufga-

ben im Bereich Biotop- und Artenschutz. 

Gefördert insbesondere durch die Kreis-

sparkasse und die Stadtwerke Erkrath war 

im Frühjahr 2013 mit der Sanierung des 

alten Schäferhäuschens begonnen wor-

den. Dort wird Zug um Zug eine Arten-

schutzwerkstatt entstehen, in der wir mit 

interessierten Besuchern des Naturschutz-

zentrums unter anderem handwerkliche 



 
 

 

Arbeiten für den Artenschutz tätigen 

möchten, so z.B. das Anfertigen von V

gelnistkästen und Wildbienennistklötzen.

Mit finanzieller Unterstützung durch uns

ren Förderverein und mit Zuweisungen 

Zentralstelle Gemeinnützige Einrichtungen 

der Generalstaatsanwaltschaft

konnten wir am Naturschutzhof dieses 

Jahr einen neuen großen Amphibienteich 

anlegen. Der Teich wird durch das Dac

wasser des alten Kuhstallgebäudes 

Tierunterstand für die Beweidungsgruppen 

der Feuchtwiesen) gespeist.

hier der Arten- und Biotopschutz mit 

Grundwasserschutz verbunden werden. 

Denn Regenwasser soll nicht in Abwa

serkanäle geleitet werden, sondern, wie in 

der Natur, das Grundwasser erneuern. 

Weil jedoch schon unser Regenwasser mit 

Luftschadstoffen befrachtet ist, muss man 

eine vorherige Reinigung ermöglichen. 

Dies geschieht in einem Teichbiotop mit 

anschließender Versickerung des Rege

wassers durch eine belebte Bodenschicht.

Auf diesem Weg kann sich dann sauberes 

Grundwasser neu bilden. 

 

2.5 Naturschutzgarten 
Konzepte und Personen
 

Die klassische bäuerliche Art und Weise, 

unverfälschte Nutzpflanzen anzubauen 

und selbst zu vermehren, steht erneut im 

Blickpunkt bewusst lebender Menschen. 

Deshalb haben wir das Konzept für die 

Gartenbeete des Naturschutzzentrums 

Arbeiten für den Artenschutz tätigen 

ten, so z.B. das Anfertigen von Vo-

gelnistkästen und Wildbienennistklötzen. 

Mit finanzieller Unterstützung durch unse-

ren Förderverein und mit Zuweisungen der 

Zentralstelle Gemeinnützige Einrichtungen 

der Generalstaatsanwaltschaft Düsseldorf 

konnten wir am Naturschutzhof dieses 

Jahr einen neuen großen Amphibienteich 

anlegen. Der Teich wird durch das Dach-

wasser des alten Kuhstallgebäudes (heute: 

Tierunterstand für die Beweidungsgruppen 

. So konnte 

schutz mit dem 

Grundwasserschutz verbunden werden. 

Denn Regenwasser soll nicht in Abwas-

serkanäle geleitet werden, sondern, wie in 

der Natur, das Grundwasser erneuern. 

Weil jedoch schon unser Regenwasser mit 

uftschadstoffen befrachtet ist, muss man 

eine vorherige Reinigung ermöglichen. 

Dies geschieht in einem Teichbiotop mit 

Versickerung des Regen-

wassers durch eine belebte Bodenschicht. 

Auf diesem Weg kann sich dann sauberes 

2.5 Naturschutzgarten – neue 
Konzepte und Personen  

Die klassische bäuerliche Art und Weise, 

Nutzpflanzen anzubauen 

steht erneut im 

Blickpunkt bewusst lebender Menschen. 

Deshalb haben wir das Konzept für die 

Gartenbeete des Naturschutzzentrums 

überdacht, Gutes wieder hervorgehoben 

und manches entrümpelt.

Bewährte und neu interessierte ehrenam

liche Mitgärtnerinnen und 

len sich zukünftig nicht nur um selbstg

zogene Gemüse und Salate 

regionale Sorten erhalten, auch robuste 

und naturschutzbezogene

Gehölze für Schmetterling, Vogel, Flede

maus und Co. sollen ihren Platz haben.

Manche der Beete greifen auch die räu

liche Historie unseres Bruchhausens ganz 

direkt auf. Sie befinden sich genau an den 

Stellen, wo schon vor Jahrzehnten im Ga

ten des Lehrers der alten Schule, Karl 

Gottfried Jooß, oder des Bauernhofes „Gut 

Feld“ von der Familie Re

der Boden her gab“ erzeugt worden war.

Letzteres kann man in einem Artikel uns

rer heimatkundlichen Reihe „Der 

Hochdahler“ nachlesen. 

Mit dem neuen Konzept 

Mitgärtner/innen  freuen wir uns

ten tatkräftigen, gemeinsamen 

beiten zur Pflege der Vogelschutzhecke 

des Gartens nun auf das

nige Gartenjahr. 
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überdacht, Gutes wieder hervorgehoben 

und manches entrümpelt. 

Bewährte und neu interessierte ehrenamt-

liche Mitgärtnerinnen und Mitgärtner wol-

len sich zukünftig nicht nur um selbstge-

und Salate kümmern und 

regionale Sorten erhalten, auch robuste 

und naturschutzbezogene Blumen und 

Gehölze für Schmetterling, Vogel, Fleder-

maus und Co. sollen ihren Platz haben. 

Beete greifen auch die räum-

liche Historie unseres Bruchhausens ganz 

direkt auf. Sie befinden sich genau an den 

Stellen, wo schon vor Jahrzehnten im Gar-

ten des Lehrers der alten Schule, Karl 

Gottfried Jooß, oder des Bauernhofes „Gut 

Feld“ von der Familie Reuter „alles, was 

der Boden her gab“ erzeugt worden war. 

Letzteres kann man in einem Artikel unse-

heimatkundlichen Reihe „Der 

Hochdahler“ nachlesen.  

Mit dem neuen Konzept und den neuen 

freuen wir uns nach ers-

tatkräftigen, gemeinsamen Winterar-

beiten zur Pflege der Vogelschutzhecke 

das kommende son-
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Neue Themenschwerpunkte und Personen im Naturschutz garten 
 

. 
 

Themenschwerpunkte 

 
Vertreter des Themas 

und Ansprechpartner/in 
 

 
Wildblumenbeete am hinteren Gartenausgang, 
Futterpflanzen für Schmetterlinge 
 

 
Frau F. 
 

 
benachbart zu s.o. „Schmetterlingsbeet der Ferien-
Kindergruppe 
 

 
Regina Henf und  Karin Blo-
menkamp 

 
zwei Beete vor Kräuterspirale, gesunder Anbau mit 
vorwiegend alten Sorten 
 

 
Frau B. 
 

 
Beet vorne links an Hecke 
 

 
Frau J.-H. 

 
zentrales Beet entlang Hauptweg (gemeinsam mit 
nachfolgendem),  
Anbau und Vermehrung alter Sorten 
 

 
VEN, Verein zur Erhaltung der 
Nutzpflanzenvielfalt; Frau W. 
 

 
zentrales Beet entlang Hauptweg, 
Anbau und Vermehrung alter Sorten 

 
VEN, Verein zur Erhaltung der 
Nutzpflanzenvielfalt; Herr S. 
 

 
Blumenbeet am Garteneingang, Johannisbeer-
sträucher, Beete am Naturschutzhof, Eigenversor-
gung, pädagogisches Apothekengärtchen 
 

 
Frau R. 
 

 
Große (im Entsiegelungsbereich) und kleine (im 
Garten) Kräuterspirale 
vegetarischer Anbauschwerpunkt 
 

 
Frau S. 
 

 
Beete am Naturschutzhof, Eigenversorgung 
 

 
FÖJ‘ler des Naturschutzzent-
rums 
 

 
Gesamtkoordination, Mischbeet in der Gartenmitte 
zum Ankerweg, Beete am Naturschutzhof, Blu-
menvielfalt als Trachtpflanzen 
 

 
Karin Blomenkamp 
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3333  Umweltbildung 
 
In diesem Jahr begann die Saison, wenn 

auch etwas zögerlich, bereits Anfang 

Februar. Auch im Jahr 2015 zeigte sich 

deutlich, dass die bewährten Programme 

verstärkt gebucht wurden. Hierzu gehörten 

wiederum „Lebensraum Teich“ und 

„Lebensraum Wiese“ sowie das 

Kennenlernen des Naturschutzzentrums 

anhand einer „Bruchhausen-Rallye“. Das 

lässt für die Zukunft hoffen, da viele 

Klassen zu anderen Programmen 

wiederkommen möchten. Auch im Jahr 

2015 fanden einige Programme im 

nahegelegenen Pappelwald statt. Neben 

dem Bau von Igelburgen kam es zur 

Untersuchung der Laubstreubewohner. 

Die  Oster- und Sommerferien, wurden 

von den Ganztagsgruppen in gleich-

bleibend starkem Maße zu einem Besuch 

in Bruchhausen genutzt. Oft gebuchtes 

Thema in den Osterferien blieb nach wie 

vor das Thema „Vom Ei zum Huhn“ und 

das trotz Abwesenheit des Schaubrüters 

der Erkrather Geflügelzüchter. 

Novum in diesem Jahr war, dass die 

komplette OGS der Sechseckschule an 

drei Tagen während der Sommerferien vor 

Ort im Naturschutzzentrum campte und 

von den Mitarbeitern des NSZ durch 

unterschiedliche Programme geführt 

wurde. Neu entwickelt wurde das Thema 

„Kräuter“ in Zusammenarbeit mit der 

Montessori-Pädagogin Ingeborg Schenker, 

die dank ihres Wissens auf diesem Gebiet 

und ihrer fachlichen Qualifikation im 

pädagogischen Bereich einen großen 

Anteil an der Erstellung des Programmes 

hatte. 

Das Gymnasium am Neandertal in Erkrath 

hat die Kooperation mit dem Naturschutz-

zentrum Bruchhausen fortgesetzt. Neben 

den Buchungen von Schulklassen zu 

ökologischen Themen wie 

„Amphibien“ wurde die Öko-AG 

weitergeführt. 

Die „Hunde-AG“ unter der Leitung von 

Petra Koch fand dieses Jahr wieder 

außerhalb des Naturschutzzentrums, 

diesmal an der Grundschule am Elbsee in 

Hilden statt. 

Kinder aus dem Ganztagsbereich der 

Freien Christlichen Schule Hilden 

besuchten in Form einer Arbeitsge-

meinschaft an 16 Terminen zu unter-

schiedlichen Themen für jeweils eine 

Stunde das Naturschutzzentrum. Mitunter 

lernten die Kinder das Naturschutzzentrum 

und seine Bewohner, sowie den richtigen 

Umgang mit ihnen kennen. Zudem fand 

die Untersuchung unterschiedlicher 

Lebensräume statt. 

Im Jahr 2015 bot Frau Henf weiterhin 

erlebnisorientierte und spielerische 

Besuche im Naturschutzzentrum für 

Kindergärten und Kindergeburtstage an. 

Die vom Bildungscent - Aktion 

„Wald“ gesponserte Waldkiste wurde gut 

angenommen. 



 
 

 

 

Ein kleiner Erlebnisbericht: 

Mit einer Gruppe der Kindertagesstätte 
des Evangelischen Familienzentrums 
Hochdahl gingen wir am 28.05.2015 mit 
12 Kindern und 3 Betreuern in den 
Wald.  
Unser Thema war: „Keine Angst vor 
kleinen Tieren – Die Waldsafari“
Bevor es aber losging, wurde die 
Waldkiste begutachtet und es wurden 
einige Dinge wie z.B. der Teleskopspiegel, 
die Lupen, die kleinen Plastikwannen, 
Becherlupen, Spaten und diverse andere 
Gegenstände mitgenommen. Natürlich 
durfte auch das Erste-Hilfe
fehlen, was aber nicht zum Ein
Die Materialien wurden auf einen 
Leiterwagen geladen und es ging ab in 
den Wald. Zuvor bekamen die Kinder 
noch Regeln zum Verhalten im Wald 
erklärt. Nach einem kleinen Fußmarsch 
kamen wir im Wald an und es wurden 
die Materialien aus der Waldkiste
Es wurde unter Baumrinden geschaut 
und die kleinen Tiere mit den Lupen 
begutachtet. Nele rief: „Ich habe einen 
Käfer gefunden.“ Dieser kam sofort in 
eine Becherlupe und wurde von den 
Kindern bestaunt. Auch die Blätter an 
den Bäumen und Hecken wu
untersucht. Max fand unter einer 
Baumrinde Schneckeneier und Emilie 
eine Schnecke. „Iiiih ... wie interessant. 
Die ist ja so schleimig“, fand sie heraus. 
Einige Kinder entdeckten Ameisen die 

Mit einer Gruppe der Kindertagesstätte 
des Evangelischen Familienzentrums 
Hochdahl gingen wir am 28.05.2015 mit 
12 Kindern und 3 Betreuern in den 

„Keine Angst vor 
Die Waldsafari“ 

Bevor es aber losging, wurde die 
dkiste begutachtet und es wurden 

einige Dinge wie z.B. der Teleskopspiegel, 
die Lupen, die kleinen Plastikwannen, 
Becherlupen, Spaten und diverse andere 
Gegenstände mitgenommen. Natürlich 

Hilfe-Set nicht 
fehlen, was aber nicht zum Einsatz kam. 
Die Materialien wurden auf einen 
Leiterwagen geladen und es ging ab in 
den Wald. Zuvor bekamen die Kinder 
noch Regeln zum Verhalten im Wald 
erklärt. Nach einem kleinen Fußmarsch 
kamen wir im Wald an und es wurden 
die Materialien aus der Waldkiste verteilt. 
Es wurde unter Baumrinden geschaut 
und die kleinen Tiere mit den Lupen 
begutachtet. Nele rief: „Ich habe einen 
Käfer gefunden.“ Dieser kam sofort in 
eine Becherlupe und wurde von den 
Kindern bestaunt. Auch die Blätter an 
den Bäumen und Hecken wurden 
untersucht. Max fand unter einer 

ier und Emilie 
. wie interessant. 

Die ist ja so schleimig“, fand sie heraus. 
Ameisen die 

ihre Puppen in Sicherheit brachten. Nach 
ca. 2 Stunden ging 
zurück zum Naturschutzzentrum.
Die Kinder hatten viel Spaß und es 
machte Freude ihnen zuzuschauen, wie 
vorsichtig sie mit ihren Entdeckungen 
der Natur umgingen. Es war eine 
gelungene Aktion. Die Waldkiste wurde 
auch bei unserem Ferienprogram
dem Thema: „Der Wald und was es dort 
zu entdecken gibt“ eingesetzt. Bei 
einigen Terminen bekam Frau Henf 
Unterstützung von den FÖJ
Auch für das Jahr 2016 ist der verstärkte 

Einsatz der Waldkiste  geplant.

 

Im Bereich der Erwachsenenbildung 

besuchte zum wiederholten Mal eine 

Gruppe aus dem Erkrather 

Naturschutzzentrum.  

Darüber hinaus präsentierte Herr 

Driemeier im Rahmen einer Lehrer

fortbildung im Bereich Sachunterricht der 

Bezirksregierung Düsseldorf unter der 

Leitung von Frau Groe

Mitglied des Kompetenzteams Mettmann 

ist, das Naturschutzzentrum und seine 

Bewohner. Die durchgeführte Lehrer

fortbildung kam so gut an, dass eine 

weitere Zusammenarbeit für das 

kommende Jahr geplant
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ihre Puppen in Sicherheit brachten. Nach 
ca. 2 Stunden ging es dann wieder 
zurück zum Naturschutzzentrum. 
Die Kinder hatten viel Spaß und es 
machte Freude ihnen zuzuschauen, wie 
vorsichtig sie mit ihren Entdeckungen 
der Natur umgingen. Es war eine 
gelungene Aktion. Die Waldkiste wurde 
auch bei unserem Ferienprogramm mit 
dem Thema: „Der Wald und was es dort 
zu entdecken gibt“ eingesetzt. Bei 
einigen Terminen bekam Frau Henf 
Unterstützung von den FÖJ‘lern. 
Auch für das Jahr 2016 ist der verstärkte 

Einsatz der Waldkiste  geplant. 

Im Bereich der Erwachsenenbildung 

besuchte zum wiederholten Mal eine 

Erkrather Café BIZ das 

Darüber hinaus präsentierte Herr 

Driemeier im Rahmen einer Lehrer-

fortbildung im Bereich Sachunterricht der 

seldorf unter der 

oebmeyer, die auch 

Mitglied des Kompetenzteams Mettmann 

ist, das Naturschutzzentrum und seine 

Die durchgeführte Lehrer-

fortbildung kam so gut an, dass eine 

arbeit für das 

kommende Jahr geplant ist. 
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3.13.13.13.1 Umweltbildung 2015 in Zahlen 
 

Zielgruppen  Anzahl Personen 

Kindergärten   149 

Schulen   2936 

davon Grundschulen 1139 

davon Unterrichtsbesuche an den 
Schulen 

550 

davon Offene Ganztagsschulen 760 

davon Förderschulen 198 

davon weiterführende Schulen 288 

davon Facharbeit Biologie  

davon Jugend-forscht 1 

Erwachsenenbildung   210 

Arbeitseinsätze (Ehrenamt)   294 

Freizeitprogramm    

davon Kindergeburtstage 156 

davon Ferienprogramm 98 

Sonderveranstaltungen   4758 

Praktikanten   18 

davon FÖJ 7 

davon berufsorientierend 4 

davon Studienbezogen 6 

davon Berufsbegleitend 1 

Sozialstunden    

Gesamt   8365 

 

5.2 Entwicklung der Besucherzahlen 
 
 
Homepagebesuche 
in 2015:  
 
Jahressumme: 29245; 
 
Tagesdurchschnitt: 
85,6 

 
 
350 „Gefällt-mir“- 
 
Angaben auf 
Facebook  


